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Weltklimakonferenz in Brasilien
Der Schutz indigener Rechte ist entscheidend für den Erhalt des Amazonas!
Im Vorfeld der Weltklimakonferenz (COP30) in Belém, machen indigene Organisationen aus Brasilien auf ausstehende Anerkennungen ihrer Gebiete aufmerksam und fordern eine rasche Umsetzung dieser. Als Partnerorganisation der FOIRN (Dachverband der indigenen Organisationen am Rio Negro) unterstützt das Klimabündnis Österreich diese Forderungen und betont die Wichtigkeit indigener Rechte zum Schutz des Regenwaldes.
Laut den neuesten Studien von MapBiomas stellen indigene Gebiete eine beeindruckende Barriere gegen die Entwaldung in Brasilien dar. Daten aus den Jahren 1990 bis 2020 zeigen, dass diese Gebiete nur 1 % ihrer ursprünglichen Vegetation verloren haben, während private Grundstücke im gleichen Zeitraum 20,6 % verloren haben. Dies ist einer der Gründe, warum die vollständige Anerkennung indigener Gebiete so wichtig ist.
Die Gebiete und ihre ursprünglichen Bewohner:innen werden nach einem langen und umfassenden Prozess anerkannt, an dem alle Beteiligten, einschließlich privater Landbesitzer, beteiligt sind. Ein wichtiger Meilenstein dabei ist die sogenannte Homologierung, bei der der brasilianische Präsident das Gebiet offiziell anerkennt. In dem Gebiet, das von der FOIRN, dem 30-jährigen Partner des Klimabündnis Österreich in Rio Negro, verwaltet wird, haben neun von elf Gebieten diesen Schritt bereits erreicht. Aktuell warten noch Cué-Cué/Marabitana und Jurubaxi-Téa auf die Homologierung und das schon seit 13 bzw. 9 Jahren.
Diese Gebiete ebenfalls zu homologieren, ist die Hauptforderung, die Dario Baniwa, der derzeitige Präsident der FOIRN, an den Verhandlungstisch der COP30 bringt. Er ist dabei Teil eines Teams, das alle indigenen Organisationen im Amazonasgebiet mit derselben Priorität vertritt. Norbert Rainer, Geschäftsführer des Klimabündnis Österreich begrüßt die Bestrebungen der indigenen Organisationen bei der COP30: „Die indigenen Territorien am Rio Negro zeigen seit Jahrzehnten, wie erfolgreich gelebter Klimaschutz aussehen kann. Ihre vollständige Anerkennung ist nicht nur eine Frage der Gerechtigkeit, sondern auch eine Voraussetzung für den Erhalt des Amazonas-Regenwaldes.”
Seit 1993 pflegt das Klimabündnis Österreich eine Partnerschaft mit der FOIRN, dem Dachverband der indigenen Organisationen am Rio Negro und unterstützt sie direkt und indirekt in dreierlei Weise – ideell, politisch und finanziell. Seit damals leisten österreichische Gemeinden, Städte und Bundesländer einen Beitrag, um die Landrechte in der Region gegen illegalen Goldabbau und andere Bedrohungen abzusichern.
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